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Fassungsstein fiir eine Glithlampenfassung

Die Erfindung betrifft einen Fassungsstein fir
eine Gliihlampenfassung aus Isolierstoff, mit
einem einen Hohlniet bildenden Hiilsenab-
schnitt, der zur Halterung einer einen Fassungs-
kontakt bildenden Kontaktzunge dient, sowie
einem weiteren verquetschbaren Hiilsenab-
schnitt zur Aufnahme eines AnschluBdrahts,
wobei der den Hohlniet bildende Hiilsenab-
schnitt mit Festsitz im Fassungsstein die Kon-
taktzunge halt.

10

Ein Fassungsstein dieser Art ist aus dem

DE-U1-7 811 012 bekannt. Bei dieser Anordnung
ist die jeweilige Kontaktzunge mittels eines
Hohlniets am Fassungsstein befestigt. In die
Nietbohrung ist ein auf diesen Durchmesser
abgestimmter Kontakistift eingesteckt, der eine
AnschluRfahne besitzt, die mittels einer
Quetschverbindung die Litze der AnschiuBlei-
tung fest umgreift. Ein Anschlag an der
AnschluBfahne verhindert zum Zweck der Ein-
haltung der vorgeschriebenen Luft- und Kriech-
strecken ein zu tiefes Eindringen des Kontaktstif-
tes in den Innenraum des Fassungssteins. Die
Montage des bekannten Fassungssteins ist
aufgrund der geschilderten Ausbildung arbeits-
aufwendig. Hierfiir ist es namlich erforderlich,
zuerst den Hohlniet in den Fassungsstein
einzusetzen. Daraufhin muB der Kontaktstift in
den Hohlniet eingesteckt werden. SchliieRlich
wird dessen AnschiuRfahne mit der Litze der
“AnschluBleitung verquetscht. Da ferner die
jeweilige Kontaktzunge iiber eine Nietwandung
in dem Fassungsstein befestigt ist, besteht ein
weiterer Nachteil darin, daB nach einem eventu-
ellen Bruch der Nietwandung die beiden
Kontakte nicht mehr fest miteinander verbunden
sind, wodurch ein unzulidssiger Ubergangswider-
stand entsteht.

Aus der US-A-1955285 ist ferner ein Fas-
sungsstein bekannt, bei dem sowohl die Befesti-
gung der Kontaktzunge als auch einer an einer
Lasche angeordneten AnschluBhiilse fiir einen
Anschiufidraht (iber einen Stiftniet erfolgt. Diese
Anordnung weist eine Mehrzahl von getrennten
Bauteilen auf und ist aus diesem Grund bei der
Montage relativ aufwendig.

Durch die FR-A-1492998 ist schlieBlich ein
Fassungsstein bekannt, bei dem die Kontak{zun-
ge und die AnschluBhiilse firr einen AnschluR-
draht aus einem entsprechend gebogenem
Stanzteil bestehen. Dabei ist der die Kontaktzun-
ge bildende Abschnitt des Stanzteils einfach in
eine entsprechende Ausnehmung im Fassungs-
stein eingeschoben. Hierdurch ergibt sich ein
unexakter Sitz des Stanzteils im Fassungsstein
mit dem Nachteil eines eventuell ungeniigenden
Kontakts mit einer in den Fassungsstein einge-
steckten Gliihlampe.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
einen Fassungsstein der eingangs genannten Art
derart auszubilden, daB seine Herstellung verbil-
ligt und die fiir den Anschluf der Litzen oder
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Dréhte erforderliche Montagezeit verkiirzt wer-
den kann und ferner die Zuleitungs- und
Halteanordnungen des Kontakts aus nur zwei
Bauteilen in Blechverarbeitung herstellbar sind.

Nach einer ersten Alternative der Erfindung
wird diese Aufgabe dadurch gelost, daB die
beiden Hiilsenabschnitte in Form einer gezoge-
nen Hiilse ausgebildet sind und daRR der den
Hohlniet bildende Hiilsenabschnitt zwei im
Durchmesser unterschiedliche, im axialen Ab-
stand voneinander liegende Wiilste aufweist,
wovon der eine am Fassungsstein anliegt,
wihrend der andere als Anschlag fir die
Kontaktzunge dient.

Nach einer zweiten Alternative der Erfindung
wird die genannte Aufgabe dadurch verwirklicht,
daR der verquetschbare Hiilsenabschnitt und die
Kontaktzunge einstiickig aus einem Stanzprofil
hergestellt sind, das einen ldnglichen Kontakt-
zungenbereich aufweist, an dessen Ende eine
Offnung zur Aufnahme des das Stanzprofil im
Fassungsstein haltenden Hohlniets liegt und an
den sich im rechten Winkel ein weiterer
langlicher Bereich mit zick-zack-férmigen oder
wellenformigen Seitenkanten anschlieBt, der
den verquetschbaren Hiilsenabschnitt bildet.

Gegeniiber der Anordnung nach dem DE-U1-
7 811 012 wird die Herstellung des erfindungsge-
méBen Fassungssteins dadurch verbilligt, da®®
der bisher benétigte Kontaktstift entféllt. Ferner
wird bei dem erfindungsgeméBen Fassungsstein
die Montagezeit verkiirzt, weil mit dem Wegfall
des Kontaktstiftes auch der Vorgang des
Einschiebens dieses Kontaktstiftes in den Hohl-
niet entfallt. Aufgrund der bei der ersten
Alternative nach der Erfindung vorgesehenen
Schultern am den Hohliniet bildenden Hiilsenab-
schnitt wird erreicht, daB dieser Hiilsenabschnitt
im Fassungsstein gut abgestiitzt und die
entsprechende Kontaktzunge mit diesem Hiil-
senabschnitt exakt verbunden wird. Damit ist
sichergestelit, daR selbst bei einem Bruch der
Nietwandung ein einwandfreier Stromdurchflu
ohne wesentlichen Ubergangswiderstand erfol-
gen kann.

Nachdem im Gegensatz zu dem Fassungsstein
nach der US-A-1955 285 bei der erstgenannten
Alternative der Erfindung die Zuleitungs- und
Halteanordnung zwischen dem AnschluRdraht
einerseits und der Kontaktzunge andererseits
aus nur einem Bauteil besteht und bei der
zweiten Alternative der Erfindung die Kontakt-

. zunge und der quetschbare Hiilsenabschnitt
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einstiickig ausgebildet sind, ergibt sich durch die
Erfindung ein einfacher Aufbau und eine
schnelle Montage des vorgeschlagenen Fas-
sungssteins.

In bezug auf die Konstruktion nach der
FR-A-1492 998 zeichnet sich die erfindungsge-
méBe Lésung durch eine exakte und lagesichere
Anordnung der stromfiihrenden Bauteile des
Fassungssteins mit der Folge giinstiger Uber-
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gangswiderstande aus.

Bei der zweiten Alternative der Erfindung sind
der Kontaktzungenbereich und der den ver-
quetschbaren Hiilsenabschnitt bildende Bereich
des Stanzprofils rechtwinklig angeordnet, um zu
erreichen, daR der fiir das Stanzprofil erforderli-
che Durchbruch im Fassungsstein auBermittig in
bezug auf die fir den jeweiligen Hohlniet
erforderliche Bohrung angeordnet werden kann.
Dadurch wird 2zwischen den einzelnen, im
Fassungsstein erforderlichen Durchbriichen ein
gréRerer Abstand gewonnen und damit eine zu
weitgehende Schwiéchung des Fassungssteins
vermieden. Dies ist deshalb erforderlich, weil
durch das Einschrauben der Lampe in die
Fassung in der Mitte des Fassungssteins auf
diesen ein Druck ausgeiibt wird, der bei zu
weitgehender Schwichung der Mitte des Fas-
sungssteins unter Umsténden zu einem Bruch
desselben fithren kdnnte.

Die Erfindung wird im folgenden anhand der in
den Zeichnungen dargesteliten zwei Alternati-
ven naher erldutert. Es zeigt

Fig. 1 eine Draufsicht auf einen Fassungsstein
gemaR der Erfindung,

Fig. 2 eine Seitenansicht des Fassungssteins
nach Fig. 1,

Fig. 3 einen teilweisen Schnitt durch das
Ausfiihrungsbeispiel gemaB der ersten Alterna-
tive des erfindungsgemaBen Fassungssteins,

Fig. 4 einen Axialschnitt durch die Hiilse nach
dem Ausfiihrungsbeispiel gemaR der ersten
Alternative der Erfindung,

Fig. b einen Blechzuschnitt, der zur Herstellung
der Ausfithrungsform der erfindungsgeméRen
Anordnung gemaR der zweiten Alternative dient,

Fig. 6 die aus dem Blechzuschnitt nach Fig.5
erhaltene Anordnung aus Kontaktzunge und
verquetschbarem Hiilsenabschnitt,

Fig. 7 eine Draufsicht auf die Unterseite eines
Fassungssteins mit eingebauter Anordnung ge-
mag Fig. 6, und

Fig. 8 einen Schnitt gema® der Linie 10-10 der
Anordnung nach Fig. 7.

Aus den Fig.1 und 2 ist das Prinzip eines
erfindungsgemaRen Fassungssteins ersichtlich.
Danach tragt der selbst mit 1 bezeichnete
Fassungsstein zwei Hiilsen 5. Jede dieser Hiilsen
5 dient zur Aufnahme des abisolierten Endes 8
eines AnschiuBdrahtes 7 und zur elektrischen
Verbindung dieses AnschluRdrahtes 7 mit einer
zugehdrigen Kontaktzunge 2 bzw. 3, welche in
Anlage an den Sockel 9 einer Glihlampe
bringbar sind.

Aus Fig. 3 und 4 ist das Ausfiihrungsbeispiel
der ersten Alternative der erfindungsgeméfBen
Anordnung ersichtlich. Danach besteht jede der
geschilderten Hilsen 5 aus zwei Hiilsenabschnit-
ten ba und bb, die einstiickig in Form einer
gezogenen Bundhiilse ausgebildet sind. Der
Hillsenabschnitt 5a dient der Aufnahme des
abisolierten Endes 8 eines AnschiuBdrahtes 7.
Hierfiir ist der Hillsenabschnitt 5a verquetschbar
ausgebildet, so daB nach Einstecken des
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4

abisolierten Endes 8 des AnschiuBdrahtes 7
durch Quetschen des Hilsenabschnittes 5a
zwischen diesem und dem AnschluBdraht 7
sowohl eine gute mechanische als auch elektri-
sche Verbindung zustande kommt. Zur Erleichte-
rung der Herstellung der Quetschverbindung
sind die Hilsen jeweils zwischen zwei Rippen
des Fassungssteins 1 aus Isolierstoff angeord-
net, so daB in Langsrichtung der Rippen
geniigend Raum zum Angreifen einer Quetsch-
zange vorhanden ist.

Der Hiilsenabschnitt bb besitzt zwei in axialem
Abstand voneinander angeordnete Wiilste 12

. und 13. Wahrend der Wulst 12 vorgefertigt sein

kann und in der Montagestellung unmittelbar am
Fassungsstein 1 anliegt, weist der Wulst 13 einen
kleineren Durchmesser als der Wulst 12 auf und
ist in eine entsprechende Ausnehmung im
Fassungsstein 1 einschiebbar. Nach Aufschie-
ben der Kontaktzunge 2 bzw. 3 wird das freie
Ende des Hiisenabschnitts 5b durch einen
entsprechenden Arbeitsvorgang, z. B. Stauchen,
umbadrdelt. Auf diese Weise bildet der Wulst 13
gemeinsam mit dem umbodrdelten Rand einen
Anschlag fiir die Kontaktzunge 2 bzw. 3 und es
wird erreicht, dal selbst bei einer etwaigen
Schrumpfung des Werkstoffes des Fassungs-
steins 1 immer eine gute elektrische Verbindung
zwischen den “Kontakten und der .Hilse 5
gewahrleistet bleibt. .

Die zweite Alternative der erfindungsgeméaRen
Anordnung ergibt sich aus den Fig. 5 bis 8.

In Fig. 5 ist ein Stanzprofil dargestellt, das aus
zwei Bereichen besteht, namlich einem langli-
chen Kontaktzungenbereich 3" und einem sich
an diesen in einem Winkel von 90° anschiieRen-
den weiteren lénglichen Bereich 57, der den
verquetschaberen Hillsenabschnitt bildet. Der
langliche Kontaktzungenbereich 3” weist an
seinem dem weiteren langlichen Bereich 5"
zugeordneten Ende eine Offnung 16 fiir einen
noch zu schildernden Hohiniet auf. Der den
verquetschbaren Hillsenabschnitt biildende {ang-
liche Bereich 5" des Stanzprofils besitzt hinge-
gen zick-zack-formige oder wellenférmige Sei-
tenkanten 15.

Wie am besten aus den Fig. 6 und 8 ersichtlich
ist, wird der Bereich 5’ des Stanzprofils
zylinderf6rmig gebogen und nach Einfiihrung
des abisolierten Endes des AnschluRdrahtes mit
diesem verquetscht. Auf diese Weise stellt der
geschilderte Bereich 5” des Stanzprofils den
verquetschbaren Hillsenabschnitt 5a”” dar. Fiir
das Verquetschen ist es zweckmaBig, wenn die
Zungen der zick-zack-formigen oder wellenfor-
migen Seitenkanten 15 des Bereichs 5" miteinan-
der versetzt sind.

Wie am besten aus Fig. 8 hervorgeht, dient zur
Befestigung des die Kontaktzunge 3" und des
den verquetschbaren Hilsenabschnitts 5a’ dar-
stellenden Stanzprofils im Fassungsstein 1 ein
Hohiniet 14, der in dieser Stellung die Offnung 16
(Fig. 5) des Stanzprofils durchsetzt. :



Patentanspriiche

1. Fassungsstein (1) fiir eine Glihlampenfas-
sung aus lIsolierstoff, mit einem einen Hohlniet
bildenden Hiilsenabschnitt, der zur Halterung
einer einen Fassungskontakt bildenden Kontakt-
zunge (2; 3) dient, sowie einem weiteren
verquetschbaren Hiilsenabschnitt zur Aufnahme
eines AnschluBdrahts (7), wobei der den
Hohlniet bildende Hiilsenabschnitt mit Festsitz
im Fassungsstein die Kontaktzunge (2; 3) halt,
dadurch gekennzeichnet, daR die beiden Hiil-
senabschnitte in Form einer gezogenen Hillse (5)
ausgebildet sind und daR der den Hohlniet
bildende Hiilsenabschnitt zwei im Durchmesser
unterschiedliche, im axialen Abstand voneinan-
der liegende Wiilste (12, 13) aufweist, wovon der
eine (12} am Fassungsstein anliegt, wéhrend der
andere (13) als Anschlag fiir die Kontaktzunge (3;
2) dient. '

2. Fassungsstein (1) fiir eine Glithlampenfas-
sung aus Isolierstoff, mit einem Hohlniet (14), der
zur Halterung einer einen Fassungskontakt
bildenden Kontaktzunge (3"') dient, sowie einem
verquetschbaren Hiilsenabschnitt (5a”) zur Auf-
nahme eines AnschluRdrahts (7), wobei der
Hohlniet (14) mit Festsitz im Fassungsstein die
Kontaktzunge (3"} halt, dadurch gekennzeichnet,
dal® der verquetschbare Hiilsenabschnitt (ba’)
und die Kontaktzunge (3") einstiickig aus einem
Stanzprofil hergestellt sind, das einen langlichen
Kontaktzungenbereich (3") aufweist, an dessen

Ende eine Offnung (16) zur Aufnahme des das
Stanzprofil im Fassungsstein (1) haltenden
Hohlniets (14) liegt und an den sich im rechten
Winkel ein weiterer langlicher Bereich (5”) mit
zick-zack-formigen oder wellenférmigen Seiten-
kanten (15) anschlieBt, der den verquetschbaren
Hiilsenabschnitt (ba’’) bildet.

Claims

1. Holding block (1) for an incandescent lamp
socket made of insulating material, comprising a
sleeve section which forms a hollow-type rivet,
while said sleeve section is intended to hold a
contact tongue (2; 3) forming a holder contact, as
well as a further compressible sleeve section for
the insertion of a connecting wire (7), wherein
the sleeve section forming said holiow-type rivet
holds the contact tongue (2; 3} firmly in said
holding block, characterized in that the two
sleeve sections are designed in the form of a
drawn sleeve (5) and that the sleeve section
forming the hollow-type rivet has two projec-
tions (12, 13) axially spaced form each other and
of differing diameters, of which the one (12)
abuts the holding block, while the other (13)
serves as a stop for said contact tongue (3; 2).

2. Holding block (1) for an incandescent lamp

0012 332

10

16

20

25

30

35

40

45

50

55

60

65

6

socket made of insulating material, comprising a

hollow-type rivet (14) which serves to hold a
contact tongue (3”) forming a socket contact, as
well as a compressible section of said sleeve
(5a”) for the insertion of a connecting wire (7),
wherein the hollow-type rivet (14) holds the
contact tongue (3”) firmly in said holder block,
characterized in that the compressible sleeve
section (5a”) and the contact tongue (3”) are
integrally formed from a stamped profile which
has a longitudinal contact tongue area (3"), on
whose end an aperture (16) is provided for the
acceptance of the hollow-type rivet (14) holding
the stamped profile in the holding block (1) and
to which is attached at right-angled position a
further longitudinal area (6”) having zig-zag or
undulatory side edges (15), which area (6")
forms the compressible sieeve section (ba”).

Revendications

1. Pierre pour douille (1) pour une douille de
lampe a incandescence en matiére isolante, avec
une section de fourreau formant un rivet creux,
qui sert au maintien d'une langue de contact

formant un contact de douille (2; 3) ainsi qu'une

autre section de fourreau pouvant étre pincée,
pour recevoir un fil de raccordement (7), la
section de forreau formant le rivet creux
maintenant trés solidement dans la pierre pour
douille, la langue de contact (2; 3), caractérisée
en ce que les deux sections de fourreau ont la
forme d’un fourreau étiré (5) et en ce que la
section de fourreau formant le rivet creux
présente deux bourrelets de différents diame-
tres et @ une certaine distance axiale 'un de
I'autre (12, 13), dont I'un {12) se trouve sur la
pierre pour douille tandis que I'autre (13) sert de
butée pour la langue de contact (3; 2).

-2. Pierre pour douille (1) pour une douille de
lampe a incandescence en matiére isolante, avec
un rivet creux (14), qui sert au maintien d‘une
langue de contact (3”) formant un contact de
douille, ainsi qu'une section de fourreau (5a)
pouvant étre pincée, pour recevoir un fil de
raccordement (7), oti le rivet creux (14) maintient
trés solidement la langue de contact (3”) dans la
pierre pour douille, caractérisée en ce que le
section de fourreau (5a”’) pouvant étre pincée et
la langue de contact (3") sont fabriquées en une
piéce, en un profil estampé, qui présente une
zone allongée de langue de contact (3”) a
Vextrémité de laquelle se trouve une ouverture
(16) pour recevoir le rivet creux (14) maintenant
le profil estampé dans la pierre pour douille (1),
et ou est racordée, & angle droit, une autre zone
allongée (5} avec des bords latéraux (15) en
forme de zigzag ou de forme ondulée, qui forme
la section de fourreau (5a”’) pouvant étre pincée.



0012332

\
SN
\
\
I'd —r— — ——-—'\.7
N — Y
9. = -
N N — —
N — — =3
\r_’ —’_——\‘
_— — =5
e >
e o -
’ [}
l — \
ST A
, A
{

,,,,,,



0012 332

‘ R\
.?k\“\\\\u\“

]




0012332

FIG.5

o7
e

T

3

: ' :
\ E'VSG" FIG.6
|




0012 332

FIG.7 _ .

110

Sﬂ"

50"

1k

1



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

